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Amtliches.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle sür Gewerbe
und Handel , betr. den Beginn neuer Unterrichts-

kurse an der Webschnle in Heidenheim.
An der unter der Oberaufsicht derK. Zentralstelle für Ge¬

werbe und Handel stehenden Webschule in Heidenheim be¬
ginnen am 6. April wieder neue Unterrichtskurse.

Der in dieser'Schule erteilte theoretische und praktische
Unterricht erstreckt sich auf alle Zweige der gesamten Hand-,
Jacquard- und mechanischen Weberei, aus Materiallehre und
Warenkunde, Kalkulation, Musterzeichnen und Entwerfen,
Maschinenzeichner! u. s. w.

Den Webschülern ist zugleich Gelegenheit zum Besuch
der in Heidenheim bestehenden kaufmännischen und gewerb¬
lichen Fortbildungsschule geboten.

Anmeldungen sind zu richte» an de» Schul
Vorstand Inspektor C . Leopold in Herdenheim.

Stuttgart2. März 1904.
Kgl. Zentralstelle sür Gewerbe und Handel.

Gaupp.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft , betr. die Abhaltung von Unterrichtskur¬

se« im Hufbeschlag.
Um Schmieden die Vorbereitung zu der durch das Ge¬

setz vom 28. April 1885, betr. das Hufbeschlaggewerbe,
vorgeschriebenen Prüfung behufs des Nachweises ihrer Be¬
fähigung zum Betrieb dieses Gewerbes zu ermöglichen, finden
an den Lehrwerkstätten für Hufschmiede in

s) Hall, v) Heilbronn, e) Reutlingen, ä) Ravensburg
unde) Mm dreimonatliche Unterrichtskurse im Hufbeschlag
statt, welche am Montag den2. Mai ds. Js . ihren An¬
fang nehmen.

Die Anmeldungen zur Aufnahme in einen dieser Kurse
sind bis 2. April ds. IS. bei dem Oberamt, in dessen Be¬
zirk sich die betreffende Lehrwerkstätte befindet, vorschrifts¬
mäßig einzureichen.

Dem Zulassungsgesuch sind in Form urkundlicher Be¬
lege anzuschließen:

1) ein Gcburtszeugnis;
2) der Nachweis der mit Erfolg bestandenen Lehrzeit

im Schmiedüaudwerk und einer zweijährigen Tätigkeit als
Schmiedgeselle, wobei der Bewerber schon im Husbeschlag
beschäftigt gewesen sein muß; die Zeugnisse hierüber müssen
von den betreffenden Meistern selbst ausgestellt und von der
Ortsbehörde beglaubigt sein;

3) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Einwilli¬
gungserklärung des Vaters oder Vormunds;

4) ein von der Gemeindebehörde dB Wohnsitzes des
Bewerbers ausgestelltes Prädikatszeugnis, sowie eine Be¬
scheinigung derselben darüber, daß dem Bewerber die erfor¬
derlichen Geldmittel zur Bestreitung seines Unterhalts wäh¬
rend des Unterrichtskurses zu Gebot stehen werden;

5) eine von dem Bewerber, und wenn derselbe minder¬
jährig ist, auch vom Vater oder Vormund Unterzeichnete
Erklärung, durch welche die Verbindlichkeit übernommen
wird, die der Staatskaffe erwachsenen Kosten zu ersetzen,
wenn von dem Schüler der Unterrichtskurs vor seiner Be¬
endigung ohne Genehmigung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft verlassen oder durch eigenes Verschulden die
Entfernung aus demselhen veranlaßt oder die Prüfung bin¬
nen einer gesetzten Frist nicht erstanden wird (§ 4 Abs. 2
der Verfügung des K. Ministeriums des Innern vom 11.
Juni 1885).

Stuttgart, den1. März 1904. v. Ow.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle sür die Land¬
wirtschaft , betr. die Prämierung bäuerlicher

Geflügelhöfe.
Einem Beschluß des Gesamtkollegiums der Zentralstelle

vom 29. Febr. d. I . zufolge sollen mit Genehmigung des
K. Ministeriums des Innern eine Anzahl guter bäuerlicher
Geflügelhaltungen, die sür die Einrichtung und den Betrieb
der bäuerlichen Nutzgeflügelzucht vorbildlich sein können, mit
Geldpreisen prämiert werden.

Die Zuerkeunung einer Prämie ist in der Hauptsache
an folgende Bedingungen geknüpft:

1) Die Geflügelhaltung muß mit einem landw. Betrieb
in Verbindung stehen und sich dem Umfang desselben
anpassen.

2) Es muß eine der in den Vorschriften des Landesver¬
bands der Geflügelzucht- und Vogelschutzvereine für
Zuchtstationen vorgesehenen Nutzgeflügelrassen gehalten
werden, nämlich bei Hühner«: Italiener aller Farben,
Minorka, Langschan, Mechelner Kuckucksperber oder
Brahma, bet Gänsen: pommerische Riesen, Emdener
oder Italiener, bei Enten: Peking, Rouen, Aylesbury
oder indische Laufenten.

3) Der Bestand des Geflügelhofs darf bei Hühnern nicht
unter 25, bei Wassergeflügel nicht unter 10, bei
Haltung beider Arten zusammen nicht unter 25 Stück
sein.

4) Die Größe der Stallung und des Auslaufs müssen
dem Bestand entsprechen, die Einrichtung des Stalles
muß eine praktische, die Wartungu. Pflege der Tiere
eine gute sein.

5) Neues weibliches Geflügel darf in der Rege! nicht
hinzugekauft werden, vielmehr ist alljährlich mindestens
V» des Bestands selbst nachzuzieheu. Werden hiezu
Eier vom eigenen Geflügel verwendet, so sind die
männlichen Tiere alljährlich ans einem anderen Ge¬
flügelhof zu beschaffen.

6) Ueber den Eierertrag sind Tagestsbcllen zu führen
und der Verkauf an Brut- und Gebrauchstiereu, so¬
wie der Erlös daraus gesondert anzugeben, ebenso die
eigene Nachzucht und der Erlös aus verkauftem Ge¬
flügel. Bei Wassergeflügel ist der Ertrag der Federn
nach Gewicht anzugeben.

7) Das Gewicht und der Wert der einzelnen aus dem
eigenen Betrieb verwendeten Futterarten, sowie alle
baren Aufwendungen auf die Geflügelhaltung sind auf¬
zuschreiben.

8) Diejenigen Geflügelhalter, welche sich unter Erfüllung
dieser Bedingungen sür 1904 um eine Prämie bewer¬
ben wollen, haben dies unter Angabe von Art und
Zahl des Geflügels, Größe des Stalles und des
Auslaufs durch den landwirtschaftlichen Bezirksvereiu
bei derK.Zentralstelle für die Landwirtschaft vor dem
15. Mai 1904 anzuzeigen und die in Ziff. 6 und7
verlangten Auszeichnungen vor dem1.Nov. 1904 ein-
zuretchen.

Die Zuerkennung der Preise erfolgt auf Grund
einer im Laufe des Jahres vorznnehmenden Besichtig¬
ung.

Stuttgart, den3. März 1904. v. Ow.

Die patronatische Ernennung des Anstaltslehrers Julius Flad
an der Paulinenpflege in Stuttgart auf die Schulstelle in Garrwei-
ler, Bez . Pfalzgrafenweiler , ist bestätigt worden.

-RoMische Hleöersicht.
Der Kaiser , dessen Erkältung nur von ge¬

ringer Bedeutung gewesen zu sein scheint, hat am Samstag
von Bremerhaven aus eine Mittelmeerrcise angetreten, nach¬
dem er sich am Freitag abend von dem gleichfalls in Bremer¬
haven anwesenden Prinzen Heinrich verabschiedet hatte. Die
mit der Mittelmeerfahrt verbundenen Besuche italienischer
Küstenstäöte sind bereits durch den Militärattache der deut¬
schen Botschaft in Rom festgesetzt. Danach wird Kaiser
Wilhelm am 24. März an Bord des König Albert in Ne¬
apel eintreffen und sich dort an Bord der Dacht Hoheu-
zollern begeben, die bereits vor längerer Zeit nach dem
Mittelmeer abgegangen ist. Nachdem bisherigen Programm
dürste das Ende der Mittelmeerfahrt kaum vor Mitte Aprll
zu erwarten sein.

Die Bestimmungen sür das Apothekenwese « ,
wie siejetzt in Preußen inGeltung sind,haben sich im Lauf der letz¬
ten Jahre als unhaltbar erwiesen. Namentlich wurde dies
festgestellt durch die Gerichtsverhandlungen gegen verschiedene
Kurpfuscher(Nardcnkötteru. s. w.). Von der Regierung
ist daher eine Neuregelung des Apothekenwesens in Aussicht
genommen. Die Einzelheiten entziehen sich allerdings noch
der öffentlichen Kenntnis. Jedoch ist schon so viel sicher,
daß dabet auch in Frage steht, den Konzessionären eine nach
den Erträgnissen des Geschäftes abgestufte Betriebsabgabe
auszuerlegen. Das hieße also mit anderen Worten, eine
Apothekcnstener einzuführen.

Die bösen Germanen haben es dem guten
Ricciotti Garibaldi angetan. Das in Belgrad erscheinende
Blatt Politika veröffentlicht einen an die Slaven auf der
Balkanhalbinfel gerichteten Aufruf Riccioti Garibaldi's, in
welchem dieser die Slaven auffordert, der Unersättlichkeit

Hlm Ehr ' und AoN.
Roman vonE. von Linden.

67) Fortsetzun g. (Nachdruck verboten .)

Leo Günther starrte ihn mit aschgrauem Gesicht ent¬
setzt an. Er bemerkte es nicht, daß der Detektiv einen for¬
schenden Seitenblick aus ihn warf, da ihm dieser Mann
den furchterregenden Eindruck machte, als würde er ihm
schon in der nächsten Minute die Schlinge um den Hals
werfen.

«Ja, ja," fuhr Fowler, sich eine Prise nehmen» und
die Horndose geräuschvoll wieder schließend, fort, wir Ame¬
rikaner sind freie und gerechte Menschen, hängen aber nur
die Diebe und Mörder, wenn wir sie haben."

„Das heißt, die kleinen," rief Leo, sich plötzlich wieder
aufrappelnd, mit einem krampfhaften Gelächter, „die großen
läßt man laufen, just wie drüben bei uns."

„^.11 rissltt, olä Vox!" stimmte ihm Fowler Mit un¬
erschütterlichem Ernste bei, „just wie drüben in der alten
Welt. — Also, was wissen Sie mir von Ihrem Freunde
zu sagen s"

„Nichts weiter, als daß er fort über alle Berge ist
und mich hier im Stiche gelaffen hat," versetzte Leo zähne¬
knirschend. „Nun soll ich wohl gar der Sündenbock sein
und dafür büßen."

„Selbstverständlich halten wir sie fest, olü Vox, bis

wir oen Jack Robinson haben. Er ist also mit dem Löwen¬
anteil der Beute davongegangen, wie?"

„Ich kann's Ihnen nicht sagen," beharrte Leo, der sich
wieder vollständig gefaßt hatte, „habe mit der ganzen Sache
nichts zu tun."

„Und wissen doch genau, daß Mr. Ward den Ben
Pippins als Helfershelfer empfohlen hat? — Machen Sie
keine faulen Ausflüchte, wir wissen auch genau, daß sich
außer Ihrem Freunde Reißer, alias Jack Robinson, noch
ein Dritter an dem Einbruch beteiligt, u. daß dieser Dritte
das Messer gebraucht hat. Soll ich Ihnen sagen, wer
dieser Messerheld gewesen ist?"

Er sah den Elenden bei diesen Worten mit feinen
durchdringenden Detektiv-Augen so bedeutungsvoll an, daß
jener geknickt zusammen sank.

„Hat er Ihnen keine Andeutung gemacht, wohin er sich
zunächst wenden wollte?" fügte Fowler ruhig hinzu. „Es
liegt in Ihrem eigenen Interesse, wenn Sie die volle Wahr¬
heit sagen."

„Er wollte nach Chicago, um sich nach dem kleinen
Hansen umzusehen," erwiderte Leo, einen scheuen Blick auf
ihn werfend, „er hatte doch recht, als er ihn einen Verräter
und Schuft nannte."

„Ganz richtig, nur mit dem kleinen Unterschied, daß
Mr. Reißer sich im Stillen selber so titulierte," bemerkte
Fowler trocken. „Ich kalkuliere, daß er nicht dorthin ge¬
reist ist."

„Nein, ich weiß es sogar bestimmt," sagte Leo, sich
entschlossen ausrichtend, „sehe auch garnicht ein, weshalb ich

den Halunken schonen soll. Er reiste nämlich noch in der¬
selben Nacht ab, und weil wir beide, Mr. Ward und ich,
ihm Mißtrauten, so entschlossen wir uns, ihm heimlich zu
folgen. Und da haben wir's dann herausgebracht, daß er
mit der Kanadischen Bahn gefahren ist, die doch nicht nach
Chicago geht."

„Sie wollen damit doch nicht andeuten, daß Ihr
Landsmann nach Alaska gegangen ist?" fragte Fowler un¬
angenehm überrascht.

„Ja, das glaube ich ganz bestimmt," versetzte Leo,
„seitdem die Zeitungen hier die vielen Berichte von dem
Goldlande brachten, hat er unaufhörlich davon gesprochen,
daß wir beide auch dahin müßten, n« endlich mal Geld in
die Hände zu kriegen."

„Ach so, deshalb brachte er erst den Mr. Weber, besten
Namen Sie sich.beigelegt, um die Ecke, nahm ihm zehn¬
tausend Dollars ab und bekam beim Esten noch mehr Appe¬
tit nach dieser Sorte. Die hoffte er in der Bank des Mr.
Lawrence zu finden, und hat sie wohl auch gefunden, ob¬
gleich Ben Pipptng das Gegenteil behauptet."

„Viel wird's nicht gewesen sein," bemerkte Leo höhnisch,
„Mr. Lawrence ist ein vorsichtiger Mann, der jeden Cent
unter Verschluß hält."

„Kalkuliere, daß er sonst kein reicher Mann geworden
wäre, olä Vox, Vorsicht und Sparsamkeit sind die besten
Goldminen. —Hat Ihr Jack Robinson dem dritten Manne
nichts abgegeben?"

(Fortsetzung folgt.)



-er Germanen entgegenzutreten , welche infolge des russisch-
japanischen Krieges für ihre Expanstonsgelüste freie Hand
erhalten hätten . Der Aufruf fordert die Slaven auf , an
dem Kongreß in Venedig teilzunehmen , in welchem über die
Art und Weise der Abwehr der pangermanischen Gefahr be¬
raten werden soll , und sich mit Garibaldi als dem Präsi¬
denten großen nationalen Föderation pro itulin irrsäsntn in
Verbindung zu setzen.

Spanien wird von einer Hungersnot bedroht,
da sämtliche Lebensmittel ungemein verteuert sind infolge
übermäßiger Ausfuhr , die wiederum eine Folge des hohen
Goldagios ist, das als Ausfuhrprämie wirkt . Ueberall
herrscht schreckliches Elend . In Valladolid haben deswegen
ernste Unruhen stattgefunden . Tausende von Proletariern
rotteten sich zusammen und durchzogen mit schwarzen Fah¬
nen , Brot und Arbeit verlangend die Straßen . Das Haus
des Alkalden wurde mit Steinen beworfen . Die Polizei
und die Gendarmerie schoß auf die Menge . Viele Perso¬
nen wurden verwundet . Eine Wiederholung der Tumulte
wird befürchtet . In anderen Ortschaften herrscht ähnliche
Gärung . Auf einer Volksversammlung in Barcelona wurde
die spanische Fahne von Catalanisten mit Füßen getreten
und angespien.

Ueber die Reformen in Mazedonien hat sich
die Pforte noch immer zu keinem Zugeständnis Herbeigelaffen,
obgleich sie von den Entente -Mächten darauf aufmerksam
gemacht worden ist, daß es die ernstesten Folgen haben
würde , wenn sie daS von General Degiorgis entworfene
Gendarmerieprogramm nicht anntmmt . In einigen diplo¬
matischen Kreisen , welche die Ausführung des Mürzsteger
Programmes seinerzeit als das Geringste bezeichneten, wird
betont , daß , falls die Pforte die Ausführung der Mürz¬
steger Beschlüsse weiter verzögerte , über diese hinausgehende
Forderungen zur Besserung der Verhältnisse in Mazedonien
verlangt werden würden . — Auch die bulgarisch -türkischen
Verhandlungen stocken gegenwärtig , da die jüngsten Abmach¬
ungen des Herrn Natschowitch von der bulgarischen Regier¬
ung noch nicht genehmigt worden find.

Der Snezkanal macht den Engländer » Sorge.
Im Unterhaus fragte Renwick (Kons .) an , ob Vor¬
sichtsmaßregeln getroffen seien, um das Versenken von rus¬
sischen, oder japanischen Schiffen im Suezkanal zu verhin¬
dern . Der Unterstaatssekretär Earl Percy erwiderte : ^ reie
Schiffahrt im Kanal sei vorgesehen durch Art . 4 der Kon¬
vention von 1888 . Rußland hätte an dieser Konvention
teilgenommen ; Japan zwar nicht , aber die Regierung habe
keinen Grund anzunehmen , daß die japanischen Schiffe an¬
ders als gemäß dieser Konvention handeln würden . Die
von der ägyptischen Regierung am 8 . Febr . bekannt gegebe¬
nen Bestimmungen verlangen , daß die Kriegsschiffe der
kriegführenden Parteien so schnell wie möglich durch den
Kanal gehen sollen und ohne Aufenthalt , ausgenommen in
besondereu Notfällen oder auf Anordnung der Kanalbe¬
hörden.

Parlamentarische Nachrichten.
DeMicher Reichstag.

Berlin , 10 . März . ( Schluß .) Militäretat . Bayerischer Ge¬
neralmajor v . EndreS : Er wisse nicht , ob Müller -Meiningen dem
Vaterland einen Dienst mit der Bemerkung erwiesen habe , daß die
bayerischen Offiziere gebildeter seien , als die preußischen . Müller
müsse das ja wissen , er sei ein geistreicher Mann (große Heiterkeit ).
Durch solche Aeußerungen fördere er den Partikularismus . Was
die bayerischen Offiziere seien , danken sie den preußischen Kameraden
(Bravo !). Er frage sich, wie Müller dazu komme , die bayerischen
Offiziere für so ungebildet zu halten , daß sie das ihnen gespendete
Lob annehmen . Einen Armeepartikularismus gebe es nicht (lebh.
Beifall ) .

Gröber (Z .) : Es werde sich erst nach längerem Zeitraum
Nachweisen lasten , ob die Soldatenmißhandlungen sich in letzter Zeit
vermehrten . Wenn jahrelang gewohnheitsmäßig Mißhandlungen
begangen werden könnten , sei , wie auch der Kriegsminister zugebe,
sicher die Beaufsichtigung der Untergebenen durch die Kompaniechefs
mangelhaft gewesen . Hier müsse unnachfichtlich vorgegangen wer¬
den . Er empfiehlt die Angabe eines dahingehenden Antrags der
Budgetkommisston.

Meist (Soz .) begründet die Resolution Auer , daß den Mann¬
schaften der Armee und Marine allmonatlich die Urteile der Gerichte

wegen Bestrafung von Mißhandlungen bekannt gegeben werden rc.
und dir wegen Mißhandlungen Untergebener Bestraften aus dem
Dienst entlassen werden sollen.

Lehmann (ntl .) glaubt , daß die Mißhandlungen schwerlich
abgeschafft werden , solange die Armee aus Menschen besteht u . nicht
aus Engeln oder Hämmeln (Heiterkeit ) . Redner lenkt die Aufmerk¬samkeit der Behörden auf dre zunehmende Verrohung der Jugend
durch sozialdemokratische Beeinflussung.

Kriegsminister v . Einem  kommt auf eine Bemerkung Meists
zurück, der von Bestimmungen sprach , die vor 26 Jahren in Kraft
waren . Wozu , wisse er nicht , da er selber zugebe , daß gerade das,
was er wünschte , geändert wurde , daß nämlich oer Soldat im Falle
einer Beschwerde diese nicht beim Unteroffizier , sondern beim Kom¬
pagniechef vorzubringen hat . Der Kriegsminister wirft dem Abge¬
ordneten Meist vor , er hätte nicht ruhig zusehen sollen , wie sein
Kamerad von einem Sergeanten mißhandelt wurde ; er hätte ihn
melden müssen.

Payer (Bp .) erklärt : Bei den Ausführungen des Generals
v . Endres habe er seinen Ohren nicht getraut . (Sehr richtig ! im
Zentrum .) Er könne Endres ' Mißverständnisse nur dadurch erklä¬
ren , daß dieser bei den Ausführungen Müllers nicht anwesend war.
Technische Meinungsverschiedenheiten dürfe man nicht mit Mitteln
bekämpfen , wie Endres heute in einem Ton getan habe , der hier
nicht gewohnt sei.

Ballestrem  rügt diese Bemerkung : Ueber den hier herrschen¬
den Ton sei er Richter.

Payer  wendet sich dann der Frage der Soldatenmißhand¬
lungen zu . Es sei besser , daß zu unrecht vom Beschwerderecht Ge¬
brauch gemacht werde , als daß monatelang Zustände herrschen , wie
sie in den Gerichtsverhandlungen besprochen worden seien . Die
Kluft zwischen den Offizieren , die die Soldaten als audere Wesen
betrachten , müsse aufhören.

General v . Endres  führt aus , daß er bei seinen Darlegungen
nur dik ' Prefle als Quelle hatte . Wenn Müller -Meiningen erklären
könne , daß er bei seiner Bemerkung betr . die höhere Bildung der
bayerischen Offiziere nur die technische Bildung der Prima eines
Gymnasiums gemeint habe , so falle seine Argumentation zusammen.
Wir seien hier in , einem föderativen Staatsgebilde . Jeden Versuch,
Zwietracht zu säen , die eine Regierung zu loben und die andere zu
tadeln , müsse ein pflichtgetreuer Vertreter der verbündeten Regierun¬
gen abweisen , denn es handle sich hier um eine Existenzfrage . Was
er gesagt habe , das habe er aus Pflichtgefühl gesagt.

Berlin , 11 . März . Präsident Graf Ballestrem eröffnet die
Sitzung um l Uhr 20 Min.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt Generalmajor v . End-
res  eine Erklärung ab , wonach es nach Einsicht in bas Stenogramm
der Rede des Abg . Müller - Meiningen ersichtlich ist , daß ein Vergleich
der allgemeinen Bildungsstufen der preußischen und bayerischen Of¬
fiziere nicht beabsichtigt war . „Somit fällt aus meiner gestrichen
Rede fort , was ein persönlicher Angriff gegen Müller gewesen ist
oder so interpretiert werden konnte ."

Ein Antrag Auer (Soz .) wegen Einstellung des Strafverfah¬
rens gegen den Abg . Thiele (Soz .) und ein Antrag der Geschäfts¬
ordnungskommisston auf Verweigerung der Genehmigung zur Straf¬
verfolgung des Abg . Gerstenberger (Z .) werden ohne Erörterung
angenommen.

In der fortgesetzten Beratung des Militäretats fordert Das¬
bach (Z .) eine Revision der Kriegsartikel.

Müller - Meiningen (ft . Bp .) nimmt mit Befriedigung von
den heutigen Erklärungen des Generalmajors Endres Akt und
erklärt , er sei niemals Partikularisi gewesen und werde es nie¬
mals sein.

v . Kardorff (Rp .) kommt auf die Vorwürfe der Sozialdemo¬
kraten gegen Stöcker zurück . Letzterer habe durch die innere Mission
weit mehr für das Wohl der Arbeiter geleistet als Bebel . Mit der
Entscheidung des Kampfes gegen die Sozialdemokratie dürfe nicht
gewartet werden bis es zu spät sei.

Schräder (ft . Bg .) meint , in der Behandlung der Soldaten
müsse eine Aenderung eintreten . Wenn die Armee die Schule des
Lebens sein solle , so müsse man auch dafür sorgen , daß sie eine
Schule des Anstands fei.

r . Stuttgart , 11 . März . Die Gemeinde - und Be-
zirkSordnungskommtsston setzte in ihrer heuigen Sitzung zu¬
nächst die Überschriften für Abschnitt II (Verteilung und
Verwaltung der Gemeinden ) auf Antrag Hang wie folgt
fest : u) Gemeinden mit Gemeinderat und BürgerauSschuß,
b) Gemeinden mit Stadtrat und Stadtverordnetenversamm¬
lung . Hierauf wurde in die Beratung von Abschnitt X
betr . die Aufsicht des Staats über die Gemeindeverwaltung
eingetreten . Berichterstatter ist der Abg . Haußmann , Mit¬
berichterstatter Abg . Schick. Nach einer längeren prinzi¬
piellen Erörterung der Staatsaufsicht , worüber die Ansichten
sehr auseinandergingen , wurde Art . 342 beraten , welcher
nach dem Entwurf lautet : „Die Staatsaufsicht über die
Gemeindeverwaltung mit Ausnahme der Polizeiverwaltung
wird unter der Oberaufsicht des Ministeriums des Innern
in den größeren Stadtgemeinden durch die Kreisregterung,
in den übrigen Gemeinden zunächst durch das Oberamt u.
in den gesetzlich bestimmten Fällen durch den Bezirksrat

ausgeübt ." Berichterstatter Haußmann beantragte , den Ar¬
tikel folgendermaßen zu fassen : Die Aufsicht über die Ge¬
meindeverwaltung wird unter der Oberaufsicht des Mini¬
steriums des Innern in den großen und mittleren Städten
durch die Kreisregterung , in den übrigen Gemeinden durch
den Bezirksrat ausgeübt ." Nieder stellte den Antrag : „Die
Staatsaufsicht über die Gemeindeverwaltung wird unter
der Oberaufsicht des Ministeriums des Innern , in den
großen Städten durch die Kreisregierung , in den übrigen
Gemeinden durch das Oberamt und in den gesetzlich be¬
stimmten Fällen durch den Bezirksrat ausgeübt ." Dieser
Antrag wurde mit dem Vorbehalt angenommen , in der 2.
Lesung auch die mittleren Städte durchweg der Aufsicht der
Kreisregterung zu unterstellen . Art . 243 handelt von der
Aufsicht über die Polizeiverwaltung , welche in ihrem ganzen
Umfang der Aufsicht des Oberamts , in Stuttgart derjenigen
der Stadtdircktiou unterliegt . Der Abs. 1 wurde in dieser
Fassung angenommen . Abs. 2 , der diese Aufsicht näher
regelt , fand mit einer kleinen Ergänzung Annahme . Fort¬
setzung morgen 9V - Uhr.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Petersburg , 11, März. Das heutige Telegramm

des Stadthalters Alexejew an den Kaiser meldet : Die früh
6 /̂s in den Hafen von Port Arthur zurückgekehrte» Tor¬
pedoboote brachten die Kunde , daß sich ein feindliches Ge¬
schwader nähere . Um 8 Uhr früh eröffneten die Japaner
Feuer gegen unsere Kreuzer und die Festung , die Japaner,
welche 14 Schiffe hatten , hielten sich, so lange sie schossen,
hinter dem Leuchtturm Liaotechane.

Petersburg , 12. März. Ein Telegramm des Statt¬
halters Alexejew an den Kaiser von Rußland aus Mukden
besagt : Der Kommandant der Flotte , Admiral Makarow.
meldet aus Port Arthur von gestern : 6 Torpedoboote , die
unter dem Kommando des Kapitäns Matussewitsch in der
Nacht vom 10 . März in See gegangen waren , stießen auf
feindliche Torpedoboote , die von Kreuzern gefolgt waren.
Es kam zu einem heftigen Kampf , in dessen Verlauf
das Torpedoboot Vlastvy ein feindliches Torpedoboot durch
eine Wichaed -Mine zum Sinken brachte . Auf der Rückfahrt
erlitt daS von Leutnant Serguejew befehligte Torpedoboot
Steregutschh Havarie , verlor die Maschine und begann zu
kentern . Um 8 Uhr früh kehrten 4 Torpedoboote zurück.
Als die Lage des SeregutsÄY offenbar kritisch wurde , hißte
ich die Flagge auf dem Nowik und eilte ihm zu Hilfe.
Aber 5 feindliche Kreuzer umringten unsre Torpedoboote.
Das Panzergeschwader näherte sich. Es gelang mir nicht,
den Steregutschh zu retten , welcher sank. Ein Teil der
Besatzung geriet in Gefangenschaft , ein Teil ertrank . Von
der Besatzung der Schiffe , die an dem Nachtgefecht teil-
nahmen , wurde 1 Offizier schwer. 3 leicht verwundet , 2
Soldaten getötet , 18 verwundet . Um 9 '/i Uhr eröffneten
14 feindliche Schiffe , die vor Port Arthur sich gesammelt
hatten , das Feuer , das bis 1 Uhr nachm , dauerte . Ich
nehme an , daß der Feind 154 Geschosse 12Migen Kalibers
abfeuerte . Die Beschädigungen der Schiffe find unbedeutend.
Sie sind alle kampffähig . Verluste : 1 Offizier leicht ver¬
wundet , 1 Soldat tot , 4 verwundet . Die Erhellung des
Kampfplatzes durch Scheinwerfer war sehr gelungen . Wieder¬
holte Salven unsrer Batterien zwangen die feindlichen Tor¬
pedoboote zum Rückzug. Morgens bei Beginn des Bom¬
bardements antworteten die Geschütze der Festung auf das 1
feindliche Feuer . Die Besatzung aller Schiffe bewies große ^
Kaltblütigkeit . Auf den Zwischendecken wurden die gewöhn¬
lichen Arbeiten fortgesetzt , trotzdem feindliche Geschosse ein- fl
schlugen. Der japanische Kreuzer Takaffago scheint erhebliche H
Beschädigungen erlitten zu haben.

Petersburg , 12. März. Bei dem Gefecht der Tor¬
pedoboote mit den japanischen Kreuzern wurden leicht ver¬
letzt Kapitän Makufsewitsch , ein Fähnrich und ein Maschinist,
schwer verwundet ein Fähnrich (Verlust des rechten Auges ),
der Kommandant von Port Arthur meldet folgende Einzel¬
heiten des Bombardements am 10 . März : Sechs feindliche
Schiffe , die hinter dem Leuchtturm Liau -tiö -schan hielten,

Wie russische Schiffe weggenommen wurden.
Ein Paffagier eines der von den Japanern erbeuteten

russischen Handelsschiffe , von Nationalität ein Russe , traf
am 26 . Februar von Sasebo kommend in Peking ein ûnd
machte dort interessante Mitteilungen über seine Erlebnisse:
Am 7. Februar reiste er an Bord des russischen Dampfers
„Argon " nach Dalny . Im koreanischen Archipel begegnete
dem Schiff der japanische Kreuzer „Asuma " , der durch zwei
Schüsse dem Dampfer das Signal gab , beizudreheu . Dem
Befehl wurde Folge geleistet und die „Asuma " signalisierte
der „Argun " , daß sie ihr zu folgen habe . Das japanische
Kriegsschiff stand offenbar mit einem nicht sichtbaren japani¬
schen Geschwader in drahtloser Verbindung , denn nach zwei¬
stündiger Fahrt erschien das japanische Kanonenboot „Tschi-
haja " und übernahm den weiteren Transport der „Argun " .
Während der Nacht sahen die Paffagiere der „Argun " eine
Menge mit Truppen beladener japanischer Transporidampfer.
Einige kamen so nahe an der „ Argun " vorbei , daß man
ihren Namen lesen konnte . Sämtliche Transportschiffe
hatten Geschütze an Deck. Die „Taina Maru " , einer der
Truppentransporte , schickte ein Boot mit einem Offizier und
sechs Mam ; zu der „Argun " . Nach einer genauen Durch¬
sicht der Schiffspapiere erteilte der Offizier der „ Argun"
den Befehl , der „Taina Maru " nach der Insel Koschika zu
folgen . Sie mußte dicht vor dem Kanonenboot fahren.
Vor Koschika angekommen , nahmen die Schiffe die Richtung
aus Sasebo , wo sie am Morgen des 9 . Februar eintrafen.

Die russischen Passagiere waren überrascht , dort bereits drei
andere gefangene russische Dampfer , nämlich die „Russie " ,
die „Jekaterinoslaw " und die „ Mukden " , vorzufinden . Am
10 . Februar wurden die Schiffspapiere wieder von japani¬
schen Offizieren untersucht und die Paffagiere sodann auf
den Walfischjäger „Alexandre " übergeführt . Am 11 . Febr.
teilten die Japaner den Russen offiziell mit , daß der Krieg
begonnen habe , und daß sie sich als Kriegsgefangene zu be¬
trachten hätten . Die „Argun " wurde gleichzeitig von einer
japanischen Wache besetzt. Am 12 . Februar wurden wiederum
zwei russische Schiffe durch javanische Kriegsschiffe in deu
Hafen gebracht . Am 13 . Febr . wurde der große Dampfer
„Mandschuria " der russisch-chinesischen Ostcisenbahngcsell-
schaft eingebracht . Man hatte ibn dicht vor Port Arthur
weggenommen uad er hatte 60000 Kisten Proviant und
eine Menge Munition an Bord . In Sasevo wurde be¬
hauptet , daß die „ Mandschuria " durch das verräterische
Verhalten einiger englischer Paffagiere in die Hände der
Jap ner gefallen sei. Der Sicherheit wegen fuhr der
Dampfer , ohne Lichter zu zeigen , und die Engländer sollen
den Japanern durch Laternen u . Spiegel die Anwesenheit deS
Schiffes verraten haben . Am 14 . Febr . wurden an Bord
der „Argun " mehrere Schriftstücke beschlagnahmtu . die Steuer¬
ung des Schiffes unbrauchbar gemacht . Am 15 . Febr . trat ein
Prisengericht zusammen , über dessen Schiedsspruch jedoch
nichts verlautete . Am 16 . teilte man den Passagieren der
Argun mit , daß ste sich an Bord eines Torpedobootes zu
begeben hätten . daS sie nach Nagasaki bringen würde . Dieses
Boot wurde jedoch plötzlich durch Signale eiligst zur Aus¬

fahrt beordert . An demselben Tag sahen die Paffagiere'
wie ein gepanzerter Kreuzer , wahrscheinlich die Asuma , von
zwei anderen Kriegsschiffen unterstützt , langsam in den Hafen
einfuhr . Ihm folgte bald darauf ein großer Kreuzer , der
offenbar im Gefecht gewesen war und dem man übel mit¬
gespielt hatte . Den Namen dieses Schiffes konnten die
Passagiere nicht erkennen . Sämtliche Schornsteine , Masten
und Brücken dieses Schiffes waren weggeschoffen. Am 17.
Februar wurden die Passagiere der Argun nach Nagasaki
gebracht , wo ihre Aussagen von einem Offizier niederge¬
schrieben wurden . Man erlaubte ihnen sodann , in einem
Hotel Aufenthalt zu nehmen . Dort blieben sie bis zum
28 . Februar . An jedem Tag verließen drei oder vier
große Truppentransportschiffe den Hafen und die Passagiere
rechneten aus , daß innerhalb fünf Tagen 40000 Mann
verschifft wurden . Soweit sie feststellen konnten , handelte es
sich nur um Infanterie . Den Transporten waren keine
Kriegsschiffe beigegeben . Am 23 . Februar brachte man die
Passagiere an Bord des deutschen Dampfers Stahlberg,
der am nächsten Tag nach Tsckifu abfuhr . In der Nähe
von Wei -hai -wei körte man , daß ein japanischer Kreuzer
mit der ganzen Mannschaft gesunken sei und nicht weit von
Tschifu sah man einen japanischen Torpedobootzerstörer
untergehen . Der kommandierende Offizier und sieben Leute
der Mannschaft landeten später in Tschifu.



schossen aus -ihrer geschützten Stellung auf die Festung. Uml '/i Uhr nachmittags hört? das Feuer auf. Der Feindgab etwa 200 Schüssea' Ein von der Batterie XV ab¬
gefeuertes Geschütz beŝ .. e einen japanischen Kreuzerschwer. Das feindliche Bombardement richtete unerheblichen
Schaden an. 6 Soldaten wurden getötet. In der Stadtwurden3 Personen getötet, eine schwer verwundet. Nacheiner Meldung des Generals Stößel legten die Offiziereund Soldaten der Strand batterien musterhafte Beweiseihres Muts, vollendeter Manneszucht und großer Ziel¬
sicherheit ab.

Hages-Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 14. März.
Pom Rathaus . Sitzung am Samstag den 12. März.

Beim Holzverkauf im Staareneck wurden gelöst: FürLaubholz: eichene Prügelp. Rm. 11,53*6, birkene, erlene
und aspene Prügel 8,41*6, aspenes Reisichp.Hdt.16,90*6,rein eichenes Reisichp. Hdt. 20,72*6. In der Winter-Halde: Laubholz hartgemischtp. Rm. 11,75*6, Laubholz-Rs. hartgemischtp. Hdt. 13,85*6, Nadelholz-Scheiter,-Prügel und -Anbruchp. Rm. 8,29*6, Nadelreisp. Hdt.11,72*6. Wenn die rauhe Witterung anhält, soll mit
den Brennholzverkäufenfortgefahren werden. — Ein Ge¬
such der städt. Holzmacher um Erhöhung des 30 iL betra¬
genden Krankengeldes wird zurückgewiesen mit der Begrün¬dung, daß der G.R. nicht zuständig ist, und ein Antrag
bei der Amtsversammlung das Krankengeld zu erhöhen ohne
Aussicht wäre, da dieser Schritt auch eine Erhöhung der
Beiträge zur Folge hätte. — Geöffnet werden die einge¬
gangenen Offerte zur Herstellung der Wasserleitung zum
neuen Schlachthaus. Die Erd- und Betonterarbeiten wer¬
den an BauwerkmeisterH. Benz zum Voranschlag, die Eisen-
lteserung und die Montage mit 2Vs bezw. 5V-°/° Abgebot
an SchlofsermeisterW.Gauß jr.vergeben. —Die Anzeige betr.
Empfehlung der Stadt als Luftkurort wird zur Insertion
gegeben an Schw. Merkur, Neues Tagblatt, Neckarzeitung,
Schwarzwälder Bote, Pforzhetmer Anzeiger, Badische Presse,Württ. Verkehrszeitung je 5 mal und in das Schwäbische
Wanderbuch zum Gesamtbetrag von 270 *6. — Einem
Anspruch auf Rückerstattung der erhobenen Gemeindesteuer
vom Erholungsheim Rötenbach seitens der Württ. Versiche¬
rungsanstalt wird auf Grund einer Entscheidung des Kgl.
Steuerkollegiums stattgegeben. Nach dieser Entscheidung
und dem Gesetz sind Gebäude, welche ihrer Hauptbestimmung
nach zu öffentlichen Zwecken dienen, ohne dem Eigentümer
einen ökonomischen Nutzen abzuwerfen, steuerfrei, wiez. B.
auch Heilanstalten, Krankenhäuser re. Unter solche Einrich¬
tungen fällt das Erholungsheim unzweifelhaft. —Nach einemErlaß der Oberschulbehörde wird die Uebernahme der Mit¬
telschule in städtische Verwaltung genehmigt bei einer Ge¬
haltsfestsetzung für jden Lehrer von 1100*6 und 300 *6
Ortszulage sowie 250*6 Wohnungsgeld. — Damit ist die
öffentliche Sitzung geschlossen.

Ebhause«, 12. März. Hier wurde ein Bezirksverein
des Württ. Schwarzwaldvereins gegründet. Näheres folgt.

Entringen, 10. März. Am Montag wurden die
Arbeiten der zu erbauenden Wasserleitung unter Leitung desHerrn OberamtsbaumeistersRiekert von Herrenberg ver¬geben: Von den zahlreichen Submittenden erhielten die
Grabarbeiten Adam und Johann Härle aus BösingenOA. Nagold mit einem Abgebot von 18'/-°/« des Voran¬schlags. Die Maurer- und Betonarbeiten Friedrich Bitzeraus Walddorf OA. Nagold mit 16°/» Abgebot des Vor¬anschlags. Mit 25 Prozent Abgebot erhielt Gottfr. Wag¬
ner Schlofsermeister von hier die Lieferung und Verlegung
der DoppelV-Balken. Schloffermeister Karl Schrurenbrand
von hier erhielt die Anfertigung der Steigleiter mit einem
Abgebot von 22°/». Die Lieferung und Verlegung der
eisernen Röhren und aller Formstücken wurde dem König!.
Hüttenwerk Wasseralfingen übertragen. Das Abgebot an
sämtlichen Geschäften beträgt ungefähr 8000 Mark. Mit
dem Bau der Leitung wird alsbald begonnen werden. Zu¬
nächst erfolgt die Anlage innerhalb des Ortes selbst.

Stuttgart, 10. März. In der Ausstellungshalle

der Georg Schöttle'schen Möbelfabrik in der Eberhardstraße
brach heute abend um 6 Uhr ein Brand aus. Auf bis
jetzt unaufgeklärte Weise entzündeten sich einige Vorhang¬
stücke an der Decke und binnen weniger Minuten hatte das
Feuer bedenkliche Ausdehnung angenommen. Die sofort er¬
schienene Feuerwehr von der nahen Hauptwache griff den
Brandherd vom Innern der Halle und auch vom Dach ausan und hatte das Feuer binnen emer Viertelstunde ge¬löscht.

r. Stuttgart , 11. März. Heute vormittag 10V- Uhr
spielte in der Ludwigstraße der 13jähr. Sohn des Schreiners
Christian Gauß mit einem geladenen Terzerol, dasselbe
ging los und die Kugel drang dem Knaben in die linkeSeite. Der Schwerverletzte wurde zunächst in die elterliche
Wohnung verbracht.

Wildbad, 10. März. Um unfern Bade- und Luft¬
kurgästen Gelegenheit zu schaffen, mühelos in die den Kur¬ort umgebenden höher gelegenen herrlichen Tannenwälder
zu gelangen, ist beabsichtigt, in diese eine Drahtseilbahnhinaufzuführen. Eine größere AnzahljJntercssenten hat ge¬stern im Handels- und Gewerbe-Verein zu dem Projekt
Stellung genommen. Hierbei hat es sich gezeigt, daß der
baldigen Verwirklichung dieses Planes besondere Hindernisse
nicht entgegenstehen, sodaß die Bergbahn, wenn auch nicht
schon im kommenden Sommer, so doch im Sommer 1905
sertiggestellt sein dürste.

Gerichtssaal.
Tübingen, 12. März, Friseur Reinhardt von Calw

wurde wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit zu7Mona¬ten Gefängnis verurteilt. Die Rosa Mias, led. Fabrik¬
arbeiterin und Emil Mias, Maler hatten von dem Treiben
des Reinhardt Kenntnis und erpreßten Geld, erstere 160*6,
letzterer 130*6. Emil Mias wurde unter Aberkennungder bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre zu 3 MonatenGefängnis'verurteilt, die Rosa Mias freigesprochen. —
Der Metzger und Wirt Adam Hörz von Riederich wurde
vom Vergehen der Nötigung zum Nachteil des Bauern
Friedrich Maier freigesprochen.

Deutsches Reich.
Berlin, 12. März. In der heutigen Nacht hat die

Oberin des Augustahauses für Privatkrankenpflege in derBülowstraße7, Schwester Wandal'Oiellot de Mars ihrem
Leben dadurch ein Ende gemacht, daß sie Arsenik in Form
von Schweinfurter Grün zu sich nahm und dann einen
Schuß aus dem Revolver gegen sich abgab. Sie starb auf
dem Wege nach dem Krankenhause.

Frankfurta. M ., 12. März. Raubmord auf derZeil. In Hamburg wurde der Kutscher Stafford als
der Mittäterschaft verdächtig, verhaftet. «

Ausland.
Bor» Bodensee, 12. März. In Rorschach ist das

den Besuchern des Bodensees wohlbekannte Gast- u. Wohn¬
haus zum„Schäfte" vollständig, der angebaute, vor einigenJahren erstellte Saalbau zur Hälfte abgebrannt. Beide
Gebäude waren mit 64 500 Fr. versichert. DaS Dienst¬
personal konnte nur das nackte Leben retten.

Wie«, 10 März. Die Studentenunruhen verpflanzen
sich von Prag nach Wien. Anläßlich des Protestes der
slavischen Studenten gegen die Kundgebung des Rektors
Escherich erschienen heute in der Aula der Wiener Univer¬
sität zahlreiche Tschechen, die gegen die Deutschen drohende
Haltung einuahmen. Als die deutschen Studenten ihnendas verwehrten, beschuldigten die Tschechen die Deutschender Feigheit, weil sie in der Mehrheit seien. Die Deutschen
warfen den Tschechen die Prager Vorgänge vor, wo die
Tschechen in großer Majorität seien. Die Dinge spitzten
sich zu, als der Rektor in der Aula erschien und den Deutschenempfahl, in Ruhe die Universität zu verlassen. Diesem Er¬
suchen wurde sofort willfahrt; die Deutschen gingen ruhig
über die Freitreppe hinab. Als sie unten angelangt waren,
schrieen ihnen die Tschechen höhnisch triumphierend: „Nasdar,
wohl bekomm's". Hierauf eilten die Deutschen wieder hin¬auf zur Aula und warfen alle Tschechen zur Universitäthinaus. Der Rektor ließ hierauf die eisernen Gittertoreschließen. Da man Demonstrationen vor dem Parlamentbefürchtet, ist dort ein starkes Aufgebot der Wache statio¬niert worden.

Wien, 10. März. Heute abend wiederholten sich die
Straßenkundgebungen in Prag. Die weibliche tschechischeJugend beteiligte sich besonders an den Krawallen. Etwa
200 Mädchen mit der slawischen Trikolore zogen zumGraben und verhöhnten die Deutschen. Spät abends fan¬
den in der Vorstadt Weinberge Zusammenstöße zwischen dem
tschechischen Pöbel und der Polizei statt. Erst dem Militär
gelang eS, die Straßen zu säubern.

Innsbruck, 11. März. Im Val Camonika ging
eine mächtige Lawine nieder; sie zerstörte eine große Sen-nerei und viel Wald. Auf der Karerseestraße fand ein
Felssturz statt, weshalb der Wagenverkehr eingestellt ist. —
Gestern Abend9.45 fand hier ein drei Sekunden dauerndes
stärkeres Erdbeben statt.

Petersburg, 10. März. Nach achttägiger Verhand¬
lung wurde vom hiesigen Militärgericht im Anarchistenprozeßdas Urteil gesprochen. Als Hauptorganisator der letzten
Staatsverbrechen wurde Gerichuni zum Tode durch den
Strang verurteilt. Dasselbe Los traf auch die beiden Mit¬angeklagten, den Artiüerieleutnant Grigorew und den Ar¬
beiter Melnikow, doch soll das Urteil gegen diese dem Zaren
zwecks Milderung der Strafe unterbreitet werden. Gegen
zwei weitere Angeklagte wurde auf Gefängnis- bezw. Ar¬
reststrafen erkannt.

Svv Menschen von religiösem Wahnsinn be¬falle«. Durch eine Reihe sogenannter Evaugelisations-gottesdienste, die kürzlich auf der Insel Beal im Staate
Maine stattfanden, wurden gegen 500 Einwohner der Inselvon religiösem Wahnsinn erfaßt. Sie verbrannten eine
Anzahl Hunde und Katzen als Opfer und schickten sich selbstan, ihre eigenen Kinder den Flammen zu übergeben, woran
sie nur durch die rechtzeitige Ankunft mehrerer Scheriffs
verhindert wurden. Die Fanatiker zerstörten große MengenTabak, sowie Schmucksachen und Juwelen. Eine Anzahl
von ihnen wurde ins Irrenhaus gebracht.

New-Aork, 10. März. Im Kongreß beantragte derAbgeordn^e Baker, das Geschenk der Statue Friedrichs
des Großen zurückzuweisen, weil Friedrich, ein Vertreter des
Militarismus und Depotismus, sich als Freund der Union
nur gegeben habe aus Haß gegen England. Die Annahme
der Statue seitens deS Präsidenten Roosevelt verstoße gegen
die Verfassung.

Briefkasten.
Erwiderung. Dem höhnischen Vorschlag des Brtef-kastenmannesX. X. (vergl. letzte Nr. d. Ges.), den wir der

Einfachheit halber lieber Herrn— r heißen wollen, sei er¬widert, daß nach wie vor trotz seines begreiflichen Mißfallens
dem Wunsche oder Sinne eines Verstorbenen pietätvolleRechnung' getragen werden wird. Ob das Kranzspenden
eine ideale Sitte ist, oder die Bitte um Unterlassung solcher
Spenden einen materiellen Hintergedanken hat, mag jeder¬mann nach seinem Geschmack beurteilen; soviel scheint aber
sicher zu sein, daß der Brtefkastenmann„eigene" materielle
Interessen verfolgt. — Wenn es dieser Herr übrigens gernesteht, daß wir Provagdnda für Einführung von Enthebungs¬
karten machen, so können wir ihm diesen Gefallen erweisen,wir finden ihn in gewissem Rahmen sehr vernünftig.

—r. u. —2.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 12. März . Auf den heute hier abgehaltenen Schwei¬nem ar kt  wurden zugeführt : 48 St . Saugschwcine , von welchen30 St . im Preis von c2 —32 pro Paar veräußert wurden.
Altcnsteig , 11. März . Ernst Armbruster, Bierbrauer zumSchwanen hier, verkaufte die Rehmühle um 13,500 an OekonomWalz in Aichelberg.

Literarisches.
Ein Werk von Balduin Möllhausen bedarf eigentlich keiner

Empfehlung mehr und wir erfüllen hier mehr eine Pflicht der Dank¬barkeit gegen den Nestor der Literatur , der dkm deutschen Schrifttumso viele interessante Werke geschenkt hat, wenn wir seine neueste
Schöpfung , de» als Nr . 389 in Kürschners Bücherschatz (HermannHillger Verlag ) erschienenen Roman : Die Verlorenen , hier anzei-gen. Das Werk des greisen Autors vereinigt alle Vorzüge seiner
früheren Romane und eine wahrhaft jugendliche Phantasie sprichtaus diesem Buche, auf dessen Erwerbung die schmucke Sanimlungmit Recht stolz sein darf.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser'  scheu Buchdruckerei (EmilZaiser ) Nagold . — Kür die Redaktion veraotworllick >: K. Paur.

IM " Aufgebot.
Der Bäcker Wilhelm Keller in Wildberg, (Württemberg), Ab-

wefenheitspfleger der uachbenannten Ehefrauhat beantragt, die verschollenen
Eheleute1) Schreiner Wilhelm Koch,

2) Katharina Magdalene Koch, geb. Schüttle,
zuletzt wohnhaft in Herborn für tot zu erklären.

Die bezeichnten Verschollenen werden aufgefordert, sich spätestensin dem auf

den6. Oktober 1SV4 vormittags 11 Uhr
vor dem unterzeichnten Gericht anberaumten Aufgebotstermine zu melden,widrigenfalls die Todeserklärung erfolgen wird.

An Alle, welche Auskunft über Leben oder Tod der Verschollenen
zu erteilen vermögen, ergeht die Aufforderung, spätestens im Aufgebots¬termine dem Gericht Anzeige zu machen.

Herbor» den 22. Februar 1904.

_ Königliches Amtsgericht 2.
Frachtbriefe empfiehlt kl. tV. XsZsvr.

Kgl. Forstamt Herrenberg,

am Dienstag den 29. März,
mittags 12 Uhr, im Adler zu Eh¬
ningen i.G. aus Staatswald Lin-
dach, Ameisenbühl, Rohrauer Köpfe
und Ketterleshalde. Langholz: 2546
Fichten mit Fm. 4 I. 25 II. 221
III. 364 IV. ohne Drfhlz. 268 IV.
mit 50V. Drfhlz. (14 bis 22m lg.)
65 V. mit 10 cm Ablaß, 36 V.mit 7 cm Ablaß 14 und mehr lg.
(je in bes. Losen). 230 Forchen mit
15 III. 107 IV. Sägholz: 3 Forch.und3 Fichten mit 3 I. 4 II. 2 III.
Das Holz wird auf Verlangen von
den Forstwarten vorgezeigtu. zw.
Lindachu. Rohrauer Köpfe: Lindner
Hildrizhausen; Ameisenbühl: Müller
Herrenberg; Ketterleshalde: Mattes
Hildrizhausen. Losverzeichnisse un¬
entgeltlich durch das Forstamt, das
auch jede weitere Auskunft erteilt.
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rtetr gekrruckt.
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II 16,
Nagold.

Eugen Schilcr, Kaufmann hier bringt nächsten
DonuersL ^g drrr i 7 d . Mts.

nachm. 6 Uhr
auf dem hiesigen Raihau? zur öffentlichen Versteigerung
PN. 3377 18  ar 76  lim Gemüsegarten, Mauer und

Einfahrt am Emminger Weg
mit dem in demselben befindlichen
Geb.-N. 345 49  qm Gartenhaus, Anbau

und Treppe.
Liebhaber werden eingcladcn.

Den 12. März 1904.
K. Grundbuchamt:

Brodbeck.

«WpKtzKIt ßk

^ k'r . ktzilttzltz.

MiitecliMM,
Nagold, Marktstratze

neben der Apotheke. W
Täglich zu sprechen.

N Flechtenkranke 4L
trockene, nässende Schuppenflechten und
das mit diesem Uebel verbundene, so un¬
erträgliche Hautjucken , heile unter Garan¬
tie (ohne Berufsstörung ) selbst denen die
nirgends Heilung fanden, nach langjähriger
praktischer Erfahrung . Auf dem Verfahren
ruht Deutsches Reichsp atcnt No.136323.
R. G r o P P l er . St . Marien-Drogerie,
Charlottenburg 4 , Kantftr. No. 97.

4Ä <sl . Lvrei ^ usg. Ksi ' isi ' uke. Mittags - u. ^ iiviltl-^ usg.

ökimsI-LlireiLes ller siesillknrLtsllk Kskl8ku>ik will üer6s088 iikrri>8ium8 ösilkn.
,L. Laeksu » .

Sueben Sie Stellung — .
fiaben Sie eine Steilung ru vergeben .
Aolien Sie -inweren voneilban verkaufen oäer kaufen
Aoiien Sie Ihren Sekannimaebungen krtoige sichern

so bonutr «! 81s

MSII8 glÜSSlSS«. VSStSSiüSöNlWSlilWll
Nie„Lalüaebe?rk88e", Keneral-Anreigkr ckor ke8ilk6N28 tacktu. ck686 ro 88 li6r20 gtiiuni8.

Tägliok 12 dis 32 Teilen gnosses k ŝrr' NHZii.

älIkIkiflll1g8lk88s,u"°E "̂'dookdilligs
Teilung lesen vollen , sollten sieb die
.Osäisebe Presse" bestsllsn.

«iW -tuzgsbs:
blorgens siogsbeoäeo Kaobriobteo unä
1'olsgrnwme, »ovis interessante Leit-
Xrtilisl nnä spannenäs Komaos ete.

idöllll-rsiliiiiz: S '.LL
äeo neuesten Nnvbriebtvno.Ospesobeo.
Oie „Oaäisebs Presse" virä an ruoä
lIOOOostanstaltsn tögl.2msl versandt.

teüslidonnslil-L "«.« '-»
Unisrbaltungsblatt  nnä monatUob
rvei ölal äen „ L o »» n i « i»
IKllxemsioer^ nreiger lnr Kanävirt-
«obatt, 6arteo Obst-n. IVeindnu gratis.
Mk u, fsgiieii
Abonnent naob Linsenänvg äer kost-
guittunx nnä lv ptg.-SIsrks förKrso-
kstnr : I k»m»n,1 Nissndsbn-Kursducli,

sovis äen seköosn lVandkalsndsr mit
äen in Karbeoäruok kerZesteNteo
Wappen sämtlioksr 8tSäts Kadens.

tls flginlengsbs°LL'
gegen Wnsenäung von ^lk . 1.60 eins
grosse Wsnäksrts ven Europa franko
rugesanät . Oie Kurte ist 1,20m breit u.
1,10m boob, in sebönen Karben bsrgs-
stelit , mit 8tüben u. Oessn vsrssbsn,
ksrtig rum /tutkängen; für Kivbtaboo-
nsnten kostet sie 10 ölk. Kins veitsrs
Vergünstigung genisssen unsere Abon¬
nenten beim Osrng äer Karts v. Kaden.
Wir liefern solobs an äie Abonnenten
ln äer ersten Kosteons ru Mk. l .3ö,
in äen übrigen Kostronen ru Nk . 1.50
franko. Oiesslbe ist 82 om breit unä
96 om koeb, io 10 Karbon kergssiellt
mit Ltäben u. Oessn i-um ^ pfdävgqu
verseilen. KürKiobtsbonneoton kostet
äieselbe blk . 6-—. vis 2 Karten ku-
sammeo kosten für Abonnenten in äer
ersten Kostroos lilk. 2.35, in äen
übrigen Kvstronen LIK, 2 50 bei freier

MmikinklitMM M . 1.8 Ü flil

Tusenäuug . Kino Komptoir-Wandksrte
äes äeutselion Keiebes, nebst 8tations-
Verrsiebnis unä Verkebrs-IIanädueb
liefern vir unser» Abonnenten ?.u
blk . 3.—, naob Hüsviirts >̂IK. 3.30.
Kerner virä äas Werk ,,/l»s lleiitseb-
lanäs grossen sagen", Krinnernngoo
aus äem Kriegs 1670/71, l80 8eitsn.
gross Haart mit 8 Illustrationen,
gegen Kiiissuäung von nur 50 plg.
(sebon gebunä . mit reiebsr Osekeu-
verr.iorung î lk . l .50) franko ün-
geseuäet. Weiter erliält jeder
Abonnent rum Vorzugspreise äa,
bockinteressants Luek : . „Von Karls-
ruko  naob Llüoago", 8ebiläerungen
amerikainseliou Kobens, 3. -Vuil.,
>52 Leiten gross(juart mit 16 Killern
unä einer 8seki>rte, gegen Kinssnäung
von nur 60 psg. franko . —oKreis für
Kiobtalronnebten iilk. 1.50. — Oss
„kürgerliöks kssstrdueb " liefern vir
kpr̂pnserp APonnentep rum X»rrng .s-
preis vonKfx.  Kaeb Luavärt --
20 Klg. MÄÜ für Kvrto.

l>lö! IfiWtS -rL/Li
"ML

tsdlsn.
Kl Sie ,,SLäi8ok« krvSso" i5t sm rLWMsMMz Ms vs»
KI LU vllä LllllK Kvra Ze1v8vll virä llkä 8LMv ÄLLsrm
8 - koillvr kamilis lmä tu keiner MriMdM_ _
vis „Laliigvkö Ps888s" liisnt seit lslinen s>8 offirielles publikationsosgan lür Zio'slÄsttlZvhLii östiöi-llon
von Usrlsrukeu. iün oineksibs von 8tssts-, k/Iilitär-, kerisks- u. LomeinüsbkffsKf^on kies ganrent-snäss

^ r?,«sr op!. LuHsgs -
pi »olie >,un »MSi »n gratis unä tranko.

8 vLNisi ^ oktsIitlok . 8
Jacketts in den modernsten 8olinittsn,^
scliwarre 2o1ürrL§öQ, 8
Lxit2S2iuiiIiLii§s, Ü.üZcIisQ-LoL, «

LxitLSL-I'ieliiis
!sinci in grösster ^ nswalil und in allen LreiSlawen irsr » ein
xetr « Uk« i» bei

jtem . Zriniringer.

Mötztngen.
Reinen frühen

SäHcrberi
(Propsteihaber) hat zu verkaufen

Jakob Sindlinger,
Maurermeister.

Bösingen.
Einen gut erhaltenen starken

Einspänner-
Leiterwagen
sowie eine bereits noch neue

Futter-
schneidmaschine
setzt dem Verkauf aus

Beurle , Witwe.

vllsÄdskrttvd
für

ir » IsV« 8t «nt » 8elL6 ! 8ei »8» tLOiLv11!
Elektrische Taschenlampe, intensiv hellleuchtend, tansende Licht¬

effekte das Stück Mk. 1.4 <)
elektrischeBusennadelzumanschließenanjederTaschentalnpe,Mk.1.30.

Ersatzbatterien 60 Pg.
Verkaufsstelle bei

E2 . Ukrmaoksl ' , ÄilsLKOlÄ.

Tüchtige Möbelschreiner , Beizer
«nd Polierer ,

können sofort eintreten. "—
Möbelfabrik Brihl «. Cie.

m. b. H.

__ Pforzheim._ __
NrgoLd.

Am nächsten Mittwoch bringe ich im Gasthaus
z. Löwen eine Partie

sehr schöne

zum Verkauf, wozu ich Liebhaber freundlich einlade.
IHrt « N « M « rL»WM,

Schweinehandlung, Caurrstatt.

S

t ^ SLLHA^ 'Ü.ollSr
2ur HcLÜriLLtisn

in sedöntzra äktatzrbg,kt6m LinbktiKl nnci iQ allea Lroisla ^ oii omxüolilfl

kk . 2 /Kr 8 « ^ sv/t«
/Z / 5 / , <5§F ^/er-//.

Einige Wagen, garantiert guien

Jung,
hat .zu verkaufen.

2Üerd saat die
Expedition d. Bits.

Formulare für

Ws - M tÜÜllikpMsk
vorräiia bei <v . N Llai « « !-.

-

Oberthatheim.
Unterzeichnete verkauft kommenden

Donnerstag  den 17. ds. Mts.
morgens9 Uhr

fünf
gut durch¬
winterte

Bienen¬
völker

(Mobilbau).
Es kann auch vorher eiu Kauf

abgeschlossen werden.
Witwe.

Gesucht
auf 1. Nvril ein fleißiges

Mädchen,
das schon gedient hat, gegen guten
Lohn.

Frau Prof. Vorehsch,
Tübingen,
Gartenstr. 73.

KochzeitskcrrLen
fertigt 6. vk. 2kli8Ss.

Nagold.
Von heute an sind fortwährend

irische «emüse
als

re . s.
zu hoben bet

Frau Maria Keppler,
Gemüsehandlg.
Wildberg.

6ezs«Mcder
in schöner Auswahl zu billigen Prei¬
sen empfiehlt

I . Dengler,
Fruchtpreis

Nagold, 12. MLWZM4.; -
Neuer Dinkel . . 6 30 6 K 6 -
Weizen . . . . 9 — 8 91 8 80
Roggen . . . . 8 — 7 82 7 80
Gerste . . . . . 7 80 7 55 7 60
Haber . . . . . 6 SO 6 26 6
Bohnen . . . . 6 50 6 30 6 20
Wicken . . . . 8 50 6 92 6 S0
Esparsette . . . - - 16-

Piktualieuprerse:
1 Pfund Butter . . . . 80 - 85 4
2 Eier . . . . . . . 12 —13 4

Altensteig.  9. März 1904.
Neuer Dinkel . . 6 SO 6 30 6 I»
Haber . . . . . - 6 SO - -
Gerste . . . . . 8 50 8 16 8 -
Weizen . . . . 10 — 9 83 9 50
Roggen . . . . - g go - -
Bohnen . . . . — — 6 — —-
Wicken . . . . . - 8-
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